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Fachwerkerker als

,Heimatstilkitsch
,abgestempelt!
' Die altehrwilrdige Riehener Landvog-
tei, der prächtige, vermutlich aus dem
Jahre 1239 st¿mmende, von weither
:sichtbare Bau,-wird demnächst umge-
rbaut und restauriert. Nebst einigen un-
bedeutsamen llnderungen an Dãch und
Fassade:r soll das reizvolle Fachwerk am
Erker auf der Gartenseite gegen den

,Brühl verputa werden, weil die beigezo-
igenen Fachleute das Fachwerk als ro-
þantischen Heimatstilkitsch abstem-
peln.
I Beim Fachwerkerker der Landvogtei
'handelt es sich nicht um Attrappen (auf-
igesetzte Dekoration), sondern um echtes
,tragendes Riegelgebälk, welches mit
,Bruchstein ausgemauert ist. Deshalb'wurde vermt¡tlich der pittoreske Erker in'den Fünfzigerjahren freigelegt. Weil
'Riehen über eine Anzahl wértvõler Rie-
gelhåuser verfügt, ist es angezeigt, dass.
ehemals verputzte Fassaden und Erker
freigelegt werden und bleiben, so wie
diçs in Allschwil schon lange mit Erfolg
praktiziert wird. Hervorstechend sind iñ
Riehen die nachfolgenden wertvollen
Gebåude: Dreiköníge (Kreditanstalt),-

Hus bi der Dorflindé- (Breitensfein),i
Bauernhaus Oberdorfstrasse 10, Bau-
'ernhaus im Höfli, Restaurant Sängerstl¡:
bli, das ehemaligç Gärtnerhaus der Dia-
konissenanstalt und Teile des Wettstein-
hauses. So wie andere Fachwerkhäuser,
die friiher vollständig verputzt waren,
hat auch das Schweizerhaus einen Fach-
werkgiebel. Ebenso das Schlozerhaus,
bei dem zum Bedauern der Kenner das
prächtiæ Fachwerk wieder verputzt
wurde.

Der Fachwãrkerker der Landvogtei ist
ein Juwel im Riehener Dorfkern, das er-
halten werden muss. Dies können nur
die sejt langem hier ansässþn Einwoh-
ner beurteilen, die eine echte Beziehung
dazu haben und denen die alten Dorf-
winkel am Herzen liegen. Nach dem
schwerwiegenden Verlust des Fachwerks
am Schlozerhaus können weitere Verh-l
ste, wie diesen des FachwQrkerkers der
Landvogtei, nicht mehr verantwortet
werden. Dieser befindet sich in gutem
Zustand und kann mit wenig finanziellem
Aufwand instand gestellt werden. Das
Verputzen wäre ein bedauernswürdiger
Fehlentscheid und ein Verlust an dörfli-
cher Ambiance.

Daher richte ich an die Basler Denk-
malpflege und die planenden Architek-
ten den dringênden'Appell, die Land-
vogtei nicht durch unnötigen Perfektio-
nismus und glattverputzte Fassaden ver-
öden zu lassen und insbesondere den
Fachwerkerker dem Riehener Dorfbild
zu erhalten!
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Die Londvogtei on den Kirclatrøsse, wie sie sich dem Beschsuer heute vom
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